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ich weiß nicht, ob es Ihnen auch so 
geht. Ich jedenfalls habe den Ein­
druck, dass es fast nur noch schlech­
te Nachrichten gibt. Man mag manch­
mal schon gar nicht mehr weiter hö­
ren oder lesen. Umso glücklicher bin 
ich, Ihnen ganz viel Positives von un­
serer Arbeit berichten zu können. Und 
ich hoffe, Sie freuen sich darüber ge­
nauso wie wir. 

�ODas Kinderorchester unserer brasi­
lianischen Partnerorganisation 
AVICRES hatte seinen ersten öffentli­
chen Auftritt im regionalen Fern­
sehen. Was eine Musik lehrerin veran­
lasst hat, uns eine Reihe von Musik­
instrumenten für dieses Orchester zu 
schenken. Sollten auch Sie ein Instru­
ment besitzen, das Sie schon lange 
nicht mehr benutzen: Wir sammeln 
für unsere Projekte weitere Musik­
instrumente (transportabel), aber 
auch Sportkleidung und Sportgeräte 
(wie Fußbälle, Tennis schläger und 
­bälle usw.).

�OWir unterstützen ein neues Projekt 
in Mexiko: eine Schule in Chiapas, 
der ärmsten Provinz im Süden des 
Landes.
�O Wir werden ab 2026 zwei kleine 
Projekte für Kinder und Jugendliche in 
Havanna unterstützen.
�O Seit Jahren unterstützt uns die 
Stadt Düsseldorf bei der Finanzierung 
von Kulturveranstaltungen (übrigens 
auch bei der Finanzierung dieses 
Infobriefs). Dafür herzlichen Dank!
�O Auch aus den übrigen Projekten 
gibt es weitere positive Nachrichten, 
die Mut machen, auch wenn die allge­
meine und speziell die finanzielle 
Situation weiterhin äußerst schwierig 
ist.

So schwierig, dass unsere Unter­
stützung der Kinderprojekte auch in 
Zukunft dringend erforderlich bleibt. 

Daher unsere große Bitte: Helfen 
Sie uns weiterhin bei unserer Arbeit 
für die Kinder in Lateinamerika.

Vielen Dank und herzliche Grüße
Fridhelm Griepentrog

Liebe Freunde und Förderer,
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Seit mehr als 30 
Jahren wird die 
Arbeit der AVICRES 
in Brasilien von 
FUTURO SI unter­
stützt.

Das ist Treue, ei­
ne Treue, die er­
möglicht, dass die­
se Arbeit bis heute 
besteht. Wie not­
wendig das bis heu­
te immer noch ist, 
können wir vor Ort 
sehen und in vielen 
Armutsber ichten 
nachlesen (9,5 Mio. 
Brasilianer Innen 
müssen mit 33 € /
mtl. auskommen).

Die Arbeit von 
AVICRES trägt dazu 
bei, dass bedürfti­

ge und vernachlässigte Kinder und 
Jugendliche aufgefangen und geför­
dert werden: in der Schreiner­
werkstatt, der Créche, der Landwirt­
schaft, dem Heilpflanzenprojekt und 
dem „Orchester des Lebens“. Kinder 
erfahren hier, was ein Leben ohne 
Hunger und Gewalt, ein Leben in 

Gerechtigkeit und Würde be­
deuten kann.

Ökologische Landwirt­
schaft wird in den Ein­
richtungen der AVICRES seit 
vielen Jahren groß geschrie­
ben. Eine umweltfreundliche 
und ressourcenschonende 
Form, die auf Nachhaltigkeit 
setzt und im Einklang mit na­
türlichen Kreisläufen steht, 
wird für den Anbau von 
Gemüse genutzt. Die gemein­
same Aussaat, die Pflege 
und die Ernte der Früchte und 
der Heilpflanzen fördern auf 
vielfältige Weise das Be­
wusstsein für die Bewahrung 
unserer guten Erde. Dies 
trägt dazu bei, Verantwor­
tung für die „Lebens-Mittel“ 
und die Umwelt zu übernehmen. 

Neben der eigenen Nutzung der 
Früchte in den Einrichtungen wird 
durch den Verkauf auf kleinen 
Märkten dieses Bewusstsein auch an 
die Bevölkerung in der Nachbarschaft 
weitervermittelt. Gemeinschafts­
gärten in allen Sektoren laden die 
Menschen der nahen Umgebung dazu 
ein, sich zu beteiligen und hier ein 

kleines Stückchen Erde für den 
Eigenbedarf zu bebauen.

„Die größte Gefahr für unseren 
Planeten ist der Glaube, dass jemand 
anderes ihn rettet“ (Robert Swan). 

Die verantwortungsvolle „Rettung 
unseres Planeten“ geht uns alle an! 

Sie braucht viel Überzeugung, 
Energie und Durchhaltevermögen. 

Karin und Karl-Heinz Herting

Unser Projekt in Brasilien

Treue üben ist Tugend – Treue erfahren ist Glück 
(Marie von Ebner-Eschenbach)

Seit über 20 Jahren arbeitet 
die Kindertagesstätte ADECI um 
Leiterin Carmen Barrios mit Kindern, 
Jugendlichen und ihren Familien. 

Das Projekt liegt in Carolingia, ei­
nem Vorort von Guatemala-Stadt mit 
besonders hoher Kriminalitätsrate. Ziel 
ist es, die Eltern bei ihrer Erziehungs­
arbeit zu unterstützen. Die tägliche 
Betreuung der Kleinsten und die 
Hausaufgabenbetreuung der Schul­
kinder stehen im Vordergrund, er­
gänzt durch gezielte Förderung bei 
Lernschwierigkeiten sowie durch 
Ferienprogramme. Hinzu kommt eine 
regelmäßige Schulung der Eltern in der 
Achtung von Kinderrechten sowie in 
gewaltfreien Erziehungsmethoden. Die 
Versorgung der Kinder mit einer war­
men Mahlzeit, häufig der einzig richti­
gen am Tage, rundet das Programm ab.

In diesem Jahr gelang es dem Team 
von ADECI, gleich zwei lang ersehnte 

Zusatzaktivitäten anzubieten. 
Das eine war „Un día de ver­
ano”, ein Tag im Sommer, an 
dem sich das Projektgelände 
durch zwei große, aufblas­
bare Schwimmbecken in ein 
kleines Freizeitbad verwan­
delte. Das andere war ein 
Familienausflug, der endlich 
wieder organisiert werden 
konnte.

118 Kinder sowie 125 Eltern und 
Betreuer sind mit Bussen in den na­
he gelegenen Park Erick Barrondo ge­
fahren. Um das Essen haben sich die 
Eltern unter Anleitung des Teams von 
ADECI gekümmert. Carmen Barrios 
und ihr Team haben viele Aktivitäten 
für Kinder und Erwachsene vorbereitet, 
mit viel Spaß auf allen Seiten. 

Das Besondere an diesem Ausflug 
aber war es, den Eltern oder alleiner­
ziehenden Müttern das zu schenken, 

was sie im harten Alltag am meisten 
vermissen: wenigstens für ein paar 
Stunden in Gemeinschaft unbeschwer­
te Zeit miteinander zu verbringen. 
Glücklich und entspannt kehrten alle 
am Abend nach Carolingia zurück.

Wir blicken zurück auf ein gutes Jahr 
für ADECI und freuen uns auf die weite­
re Arbeit, die von FUTURO SI seit 2009 
finanziell unterstützt wird. Dafür sind 
wir sehr dankbar.

Stefanie Büttner

Unser Projekt in Guatemala

Ein Ausflug mit Wirkung



INVIA Köln (www.invia-international.
de) entsendet jährlich junge Menschen 
zum Freiwilligendienst in unser Projekt 
Kindertagesstätte PERSONITAS nörd­
lich von Buenos Aires. In diesem Jahr 
war es u.a. Anna Wirges, mit der wir 
nach ihrer Rückkehr gesprochen ha­
ben.

 Du warst jetzt ein Jahr in Argentinien 
und hast dort ein Freiwilliges Soziales 
Jahr gemacht. Warum?                                                                                                

Den Entschluss ein Freiwilliges 
Soziales Jahr im Ausland zu machen, 
habe ich bereits in der Mittelstufe ge­
fasst.  Der Perspektivenwechsel und 
die vielen Erfahrungen tragen dazu 
bei, ein mündiges und charakterstar­
kes Individuum dieser Gesellschaft zu 
werden. 

Was war dein Aufgabenbereich?
Ich habe in der Tagesstätte mit Kin­

dern aus einem sehr armen Viertel 

im Alter von 5-17 Jahren gearbeitet.
Vorbereiten des Frühstücks, die Un­
terstützung der Köchin und des Lehr­
personals, das Spielen mit den Kindern 
und Englischunterricht gehörten zu 
meinen täglichen Aufgaben.

Wie profitieren die Kinder von der 
Arbeit von PERSONITAS aus deiner 
Sicht? 

PERSONITAS schafft für die Kinder 
einen sicheren Ort, an dem sie Essen 
bekommen und Unterstützung für die 
Schule. Die Kinder kommen aus ex­
tremst ärmlichen Verhältnissen, einige 
von ihnen kennen Gewalt, Drogen und 
teilweise Prostitution. Sie haben hier 
einen Ort, an dem ihnen zugehört wird. 
Sie können sorgenfrei lernen und spie­
len und finden Sicherheit.

Welche Gemeinsamkeiten siehst 
du zwischen Deutschland und 
Argentinien?

Politisch könnte man Argentinien als 
einen Blick in eine mögliche Zukunft 
Deutschlands beschreiben. Die Schere 
der argentinischen Gesellschaft 
ist mittlerweile so stark auseinan­
der gegangen, dass es kaum noch 
Mittelstand, sondern nur noch ein 
paar reiche und viele wirklich arme 
Menschen gibt.

Was würdest du anderen Menschen 
mit auf den Weg geben, die jetzt ein so-
ziales Jahr im Ausland machen wollen?

Sie müssen sich über die eige­
ne Rolle im Klaren zu sein. Man bie­
tet die eigene Arbeit an, damit die 
Einsatzstelle die Betroffenen noch bes­
ser unterstützen kann.

Anna, wir danken dir für das 
Gespräch.                                                                                       

Dr. Renata Vöhringer / Birgit Elsing
Das gesamte Interview ist zu lesen auf 

www.futuro-si.de (Projekt Argentinien)                                           

Unser Projekt für behinderte 
Kinder in Cajamarca im Norden von 
Peru entwickelt sich weiter an den 
Bedürfnissen seiner Bewohner. Da 
ist zum Beispiel Edwin. Er hat einen 
schweren Weg hinter sich. Früher hat er 
in vielen Geschäften kleine Aufgaben 
erledigt, zwar stets mit viel Einsatz, 
aber nicht immer erfolgreich. Heute 
arbeitet er im projekteigenen Hotel 
‚Los Jazmines‘, trägt die Koffer, macht 
die Betten, wischt Staub und fegt die 
Wege. Er ist zuverlässig und herzlich 

und trägt durch seine unbeschwert-
offene Art viel dazu bei, dass sich die 
Gäste willkommen fühlen.  

Edwins Entwicklung wäre ohne 
die Unterstützung im Projekt nicht 
möglich gewesen. Christa Stark 
und ihre MitarbeiterInnen wollen 
die Herangewachsenen zu einem 
selbstbestimmten und vor allem wirt­
schaftlich einigermaßen sicheren 
Erwachsenenleben befähigen.

In den letzten Jahren sind viele 
neue Werkstätten entstanden, neue 
Lehrkräfte wurden eingestellt, damit 
die jungen Menschen mit Behinderung 
dort lebenspraktische Fähigkeiten erler­
nen können, zum Beispiel kochen, we­
ben, nähen, stricken, gärtnern, schrei­
nern, aber auch Gebärdensprache 
und Blindenschrift. Tanzkurse, 
Chor- und Schauspielprojekte för­
dern die Kreativität und haben sicher 
mit dazu beigetragen, dass sich die 
Teilnehmerzahl mehr als verdoppelt 
hat.

Im vergangenen Jahr wurde der 
Backraum um einen Gasbackofen 
erweitert und außerdem ein Bäcker 
eingestellt, der morgens die jungen 
Menschen im Brot-, Kuchen- und 
Plätzchenbacken unterrichtet und 

nachmittags im Café des Hotels arbei­
tet. 

Hier sind nicht nur neue Arbeits­
möglichkeiten für die jungen Men­
schen entstanden, sondern auch die 
Chance, für das Projekt Geld zu erwirt­
schaften und die jungen Erwachsenen 
zu befähigen, in anderen Betrieben 
Cajamarcas zu arbeiten. Denn das ist 
das Tolle in Cajamarca: die grundsätz­
liche Bereitschaft, junge Erwachsene 
mit Behinderung zu unterstützen. 

Dass dies nicht zuletzt ein Verdienst 
von Christa Stark ist, versteht sich von 
selbst. Sie hat das Projekt vor mehr als 
35 Jahren gegründet und es fest in der 
Stadt verwurzelt.

Isabel Meckel

Unser Projekt in Argentinien

Ein sicherer Ort für Kinder

Unser Projekt in Peru

Wenn aus Kindern Erwachsene 
werden



Im Süden Mexikos, an der Grenze zu 
Guatemala, liegt der Bundesstaat 
Chiapas – eine Region von beeindru­
ckender natürlicher Schönheit, geprägt 
von tropischen Regenwäldern, Bergen 
und reicher indigener Kultur. Chiapas 
verfügt über große Bodenschätze und 
eine fruchtbare Landschaft. 

Dennoch zählt Chiapas zu den 
ärmsten Regionen Mexikos: Rund 30 % 
der Bevölkerung lebt in extremer 
Armut, viele Familien bestreiten ihren 
Lebensunterhalt durch kleinbäuerliche 
Landwirtschaft. Die wirtschaftliche und 
soziale Benachteiligung trifft insbeson­
dere die indigene Bevölkerung. Sie hat 
oftmals kaum Zugang zu Gesundheits­
versorgung und Bildung.

Besonders deutlich zeigt sich dies in 
der Region Los Altos de Chiapas, 
einem abgelegenen Hochlandgebiet. 
Hier leben über 600.000 Menschen, 
verteilt auf über 1.100 Dörfer. Die Mehr­
heit lebt in Gemeinden mit weniger als 
3.000 EinwohnerInnen, 88 % davon in 
Armut, 56% in extremer Armut. Viele 

Kinder müssen ih­
re Eltern auf den 
Feldern unterstüt­
zen, damit es zum 
Überleben reicht. 
Im Durchschnitt 
besuchen die Kin­
der in Los Altos nur 
4,5 Jahre lang die 
Schule, im natio­
nalen Durchschnitt 
Mexikos sind es 
9,7 Jahre.

Dabei ist Bildung der Schlüssel für 
Entwicklung, Selbstbestimmung und 
Zukunftsperspektiven. Für viele Kinder 
in Chiapas bleibt diese Tür allerdings 
verschlossen.   

Genau daran möchte die mexika­
nische Stiftung Raíces con Causa et­
was ändern. Eines ihrer wichtigsten 
Bildungsprojekte ist eine Schule in 
Chilil, einer kleinen Gemeinde im 
Hochland von Los Altos. Sie gehört zu 
den wenigen Bildungseinrichtungen in 
dieser Region.

FUTURO SI unterstützt ab dem kom­
menden Jahr dieses Projekt. Damit tra­
gen wir zur Finanzierung der Lehr- und 
Lernmaterialien, der Ausstattung der 
Klassenräume und der Verpflegung der 
Schulkinder bei. Wir möchten, dass der 
Unterricht gesichert und die Schule ein 
Ort der Hoffnung bleibt. 

Und wir haben einen Traum: dass 
bald eine weiterführende Schule hinzu­
kommt. Das wäre ein großer Schritt auf 
dem Weg zu einer besseren Zukunft für 
die Kinder von Los Altos.

América Thiemann / Caspar Pörksen

Jahrelang lag Kuba beim Thema 
Gesundheit und Bildung an der Spitze 
der lateinamerikanischen Länder. 
Hunger und Elend gab es so gut wie 
nicht. Das hat sich in den letzten 
Jahren dramatisch geändert. Verant­
wortlich ist vor allem das jahrzehnte­
lange Embargo, mit dem die USA jegli­
chen Handel und Unterstützung verhin­
dern. Am 2. November 2023 stimmte 
die UN-Generalversammlung erneut 
mit 187 Ja-Stimmen (incl. Deutschland) 
für die Beendigung des Embargos. Nur 
die USA und Israel stimmten dagegen. 

Die Kinder und Jugendlichen in Kuba 
können nichts dafür. Deshalb hat sich 
FUTURO SI entschlossen, ab 2026 zwei 
kleine selbstverwaltete Projekte für 
Kinder und Jugendliche in Havanna zu 
unterstützen.    

Vida
Das Projekt Vida (benannt nach der 

Tochter der Initiatorin) ist eine von 
BewohnerInnen selbst geleitete und 
unabhängige Initiative. Im Zentrum 
steht die gesunde Entwicklung von 
Kindern und Jugendlichen durch den 
Anbau von nährstoffreichen Lebens­

mitteln und Heilpflanzen sowie die 
Förderung von Weiterbildungsange­
boten. 

Zusammen mit den Kindern der ge­
genüberliegenden Grundschule wird 
im Perma-Garten gepflanzt, gegossen 
und gepflegt. Den Kindern ist der Stolz 
auf ihr Werk anzumerken. Sie haben 
hier eine Oase weit ab von den 
Problemen, denen die Familien in Kuba 
ausgesetzt sind.

Renacer
Ziel des Projekts Renacer im 

Zentrum Havannas ist die Förderung 
von Werten, sozialen Kompetenzen 
und Widerstandsfähigkeit. Ein Sport­
lehrer bietet ehrenamtlich Kindern aus 
schwierigen Familiensituationen eine 
Mischung aus Sport- und Ökoprojekt.  
Aktuell nehmen 31 Kinder an den 
Aktivitäten des Projekts teil, die in ver­
schiedenen Sportbereichen im Stadt­
teil und der Grundschule Alberto 
Gómez Muñoz stattfinden.

Die Kinder und Jugendlichen lernen 
besser zu kommunizieren, entwickeln 
ökologisches Bewusstsein, finden wie­
der Anschluss an die Gemeinschaft 
und stärken ihr Selbstwertgefühl. 

Anke Jonack

Unser neues Projekt in Mexiko

Chancen durch Bildung

Unser neues Projekt in Havanna

Leben, Hoffnung und kulturelle Vielfalt 



Ein ereignisreiches Jahr liegt hinter 
uns – geprägt von Begegnungen, kul­
turellen Veranstaltungen und groß­
em Engagement für Kinderprojekte in 
Lateinamerika. Unsere Events mach­
ten unsere Begeisterung sichtbar und 
schufen neue Verbindungen. Besonders 
schön: Immer mehr junge Menschen 
bereichern unser Team mit frischen 
Ideen.

Ob Weinproben, Pisco-Tastings, Film
abende oder unser Auftritt bei der Wein 
Düsseldorf Messe – unsere Klassiker 
boten inspirierende Begegnungen und 
stärkten unsere Netzwerke.

Ein echtes Highlight war die faszinie­
rende Kunstausstellung von Margot 
Grzybowski.  Ihre Werke bauten ge­
konnt Brücken zwischen verschie­
denen Kulturen und beeindruckten alle 
Besucher.  

Die Gruppe ukrainischer Aktivisten 
brachte beim Luna Winterfest  neue 
Impulse und ein starkes Gemeinschafts­
gefühl ein. 

Das Benefizkonzert für das brasilia-
nische Kindermusikorchester „Musik 
lebt in mir“ erfüllte den Raum mit 

Hoffnung und Lebensfreude, während 
der Abend „Schokolade & Wein mit 
Aromen aus dem Amazonas“ mit Victor 
Coquinche faszinierende Einblicke in 
die Welt des Kakaos bot.

Unvergessen bleibt das mitreißende 
Konzert von „Los Pipos“ in der Jazz-
Schmiede – ein Abend voller Energie, 
Tanz und Lebensfreude. Ebenso bewe­
gend war die Lesung von Nicole Nau & 
Luis Pereyra, die mit „Der Klang meiner 
Erde“ die Herzen berührte.

All diese Veranstaltungen zeigen, wie 
stark Kultur, Solidarität und soziales 

Engagement miteinander verbunden 
sind. Dank dieser Unterstützung können 
wir unsere Projekte weiter ausbauen.

Als ehrenamtliches Team sind wir 
stolz darauf, dass wir das immer wieder 
hinbekommen!

Mit Zuversicht blicken wir auf die 
Jahre 2025/26 und freuen uns auf viele 
gemeinsame Projekte.

Werden auch Sie Teil unseres 
Netzwerks – für eine solidarische und 
gerechtere Welt!

Klaudia Opara für den Vorstand 
und die vielen EhrenamtlerInnen  

Noch vor Jahren undenkbar: In ku­
banischen Kliniken mangelt es an 
Instrumenten für den OP-Bedarf, an 
Medikamenten, Desinfektionsmitteln 
und Bettwäsche. Die Kindersterblichkeit 
ist gestiegen, die Lebenserwartung ge­
sunken. Leere Regale in Apotheken und 
Supermärkten, stundenlange Strom­
ausfälle, Hunger und Bettelei gehören 
inzwischen zum kubanischen Alltag.

Bittere Realität auf einer Karibikin­
sel, die einst stolz war auf die „Errun­
genschaften der Revolution“: Kubas 
Gesundheits- und Erziehungssystem 
galt als Vorbild für andere Länder. 
„Misiones medicas“ praktizierten im 
armen Nordosten Brasiliens, in Haiti, 
Zentralamerika, zahlreichen afrikani­
schen Ländern, gar im italienischen 
Kalabrien.

Als Gründe für die schwere wirtschaft­
liche und soziale Krise gelten verfehl­
te Wirtschaftspolitik, Verletzung von 
Menschenrechten, Covid-19-Pandemie. 
Nur selten werden Sanktionen verant­
wortlich gemacht. „Über Armut in Kuba 
sprechen, ohne dabei die USA zu er­
wähnen?“ fragt sich eine Zeitung. Allein 
in den vergangenen sieben Jahren hat 

Washington über 250 Sanktionen gegen 
Kuba verhängt.

 Die erschreckenden Folgen für die 
Zivilbevölkerung werden verschwie­
gen. Nach einer Studie der renommier­
ten medizinischen Fachzeitschrift „The 
Lancet“, sterben jährlich weltweit mehr 
als eine halbe Million Menschen an 
den Folgen von Sanktionen: Hunger, 
Mangel an medizinischer Versorgung 
und fehlenden Hilfsleistungen. Die 
Opferzahl ist fünf Mal so hoch wie 
die der Gefallenen in einem bewaff­
neten Konflikt. Überdurchschnittlich 
sind Kinder betroffen: 51 Prozent der 
Todesopfer sind jünger als fünf Jahre. 
Nach internationalem Recht dürfen nur 
die Vereinten Nationen Sanktionen ver­
hängen, wobei elementare Bedürfnisse, 
wie Ernährung, Gesundheit, Bildung 
und Altersversorgung beachtet werden 
müssen.

Doch die Realität ist eine andere.  
Zumeist soll mit Sanktionen ein „regime 
change“ erzwungen werden.  In bester 
Wild-West-Manier setzte Donald Trump 
auf Venezuelas Staatschef Nicolas 
Maduro ein Kopfgeld von 50 Millionen 
Dollar aus. Er sei Chef des Rauschgift-

Kartells „Cartel de los Soles“. 
Die Wirtschaft zum Schreien zu brin­

gen, forderte schon der ehemalige US-
Außenminister und Nobelpreisträger 
Henry Kissinger, als 1970 der Sozialist 
Salvador Allende zum Präsidenten 
Chiles gewählt wurde. 

Das Rezept hat nicht an Aktualität ver­
loren. Und Kuba ist wie eine Blaupause, 
um Menschen zum Schreien zu brin­
gen. Schon seit Jahrzehnten versucht 
Washington die rebellische Insel mit 
Blockaden, Embargos und Sanktionen 
zu strangulieren. Als „Gaza ohne 
Bomben“ bezeichnete der kolumbia­
nische Ex-Präsident Ernesto Samper 
die Situation in Kuba. Kuba bleibt 
vom internationalen dollargestützten 
Finanzsystem ausgeschlossen. Import 
und Export werden schwer behindert. 

Banken dürfen keine Spenden und 
Hilfsgelder überweisen, wollen sie nicht 
Strafmaßnahmen aus den USA riskie­
ren. Selbst monatliche Überweisungen 
an die auf Kuba lebenden Verwandten 
sind verboten. Dass darunter auch die 
kleinen Kubaner und Kubanerinnen lei­
den, liegt auf der Hand.

Dr. Karl-Ludolf Hübener, Montevideo

Mit Leidenschaft, Kreativität und Gemeinschaft für 
Kinderprojekte in Lateinamerika

Sanktionen töten Kinder
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FUTURO SI Initiative für Kinder in 
Latein ame rika e.V. unterzieht sich 
jährlich den strengen Prüf kriterien 
des DZI, Deut sches Zentralinstitut für 
Soziale Fragen. 

FUTURO SI gehört damit zu den 
229 von ca. 20.000 
spen den sam meln ­
den Orga ni sationen 
bun desweit, die 
vom DZI em pfohlen 
werden. 
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Alle Weine auch online

www.futuro-si-shop.de
Wir freuen uns auf 
Ihre Bestellung.

Hola! Hier bin ich wieder – eure 
América – und das ist schon mein drit­
tes Jahr bei FUTURO SI.

Dieses Jahr 2025 war intensiv und 
voller neuer Ideen, Projekte und schö­
ner Momente.

Manchmal denke ich darüber nach, 
wie etwas so Einfaches wie ein Glas 
Wein Menschen, Geschichten und so­
gar ganze Kontinente verbinden kann. 
Was als kleiner Weinladen mit lateina­
merikanischem Herzen begann, ist heu­
te ein Ort, an dem wir uns treffen, re­
den, Neues entdecken und – vor allem 
– gemeinsam unterstützen.

Letztes Jahr habe ich euch von un­
seren Treffen mit Winzern und den 

Pisco­Tastings erzählt … und natürlich 
sind wir nicht stehen geblieben! Dieses 
Jahr gibt es viele neue Dinge, die ich mit 
euch teilen möchte.

Jeden Monat stellen wir unsere 
Weine auf zwei Arten vor:

• Offene Verkostungen, bei denen ihr 
einfach vorbeikommen, probieren und 
unseren Laden kennenlernen könnt.

• Afterworks, kleine Weinproben 
mit unserem Sommelier Manuel 
Hornemann – zum Lernen, Entdecken 
und Genießen.

Ich freue mich immer, wenn uns Kun­
dinnen und Kunden besuchen und sa­

gen: „Ich wollte einfach ein bisschen 
Spanisch sprechen.“ Diese Momente 
berühren mich sehr und erinnern mich 
daran, warum wir das alles tun.

Der FUTURO SI Weinladen ist mehr 
als nur Wein – es ist ein Ort, an dem 
Sprache, Kultur und Herz zusammen­
kommen.

Manchmal lebt man weit weg von sei­
nem Land und weiß nicht genau, wie 
man helfen kann. Auch Unternehmen 
möchten oft etwas Gutes tun, wissen 
aber nicht wie. Die Antwort ist ganz ein­
fach:

Komm zu unseren Treffen, nimm an 
einer Weinprobe teil oder buche eine 
private – zum Geburtstag, mit Freunden 

oder für deine Kundinnen 
und Kunden. Teile unsere 
Veranstaltungen, verschenke 
unsere Weine oder genieße 
sie in Restaurants wie Casita 
Mexicana oder Isla de Cuba in 
Düsseldorf und Köln.

So einfach ist das. Keine 
komplizierten Schritte, nur 
die Freude, Teil von etwas 
Größerem zu sein – ein 
Projekt, das jedes Glas Wein 
in echte Chancen verwandelt.

Vielen Dank von Herzen, 
dass ihr uns dieses Jahr be­

gleitet habt – fürs Vorbeikommen, 
Empfehlen und Anstoßen mit uns. 
Danke, dass ihr daran glaubt, 
dass wir von einem kleinen Laden 
in Deutschland aus Großes für 
Lateinamerika tun können.

Und wenn ihr uns noch nicht kennt 
– jetzt ist der perfekte Moment. Kommt 
vorbei, probiert, stoßt mit uns an und 
entdeckt die Geschichten hinter jeder 
Flasche.

Denn am Ende verkaufen wir nicht 
nur Wein … wir schenken Zukunft.

Mit ganz viel Liebe,
América

Jahreshauptversammlung
Auf der Mitgliederversammlung 
2025 wurde mit großer Mehrheit be­
schlossen, die Förderung von zwei 
neuen Projekten ab 2026 aufzu­
nehmen. Die beschlossene Summe 
wurde noch durch projektbezogene 
Spenden erhöht.
Von allen Projektpartnern erhält 
FUTURO SI regelmäßig Berichte 
über Aktivitäten sowie geprüfte 
Abrechnungen. Über die Wirkung der 
Projekte überzeugt sich FUTURO SI 
durch regelmäßigen Austausch so­
wie Besuche von Projektpartnern.
Der Jahresabschluss inkl. Prü fungs­
bericht kann auf unserer Web seite 
eingesehen werden. Die Mitglieder 
des Vereins beschlossen für 2026 
folgende Projektförderung:

Argentinien
Kindertagesstätte  58.000

Brasilien
Lehrwerkstatt 20.000
Kindergarten 24.000
Landw.­Schule 24.000
Heilpflanzenprojekt 15.000
Kinderorchester 9.000

Guatemala
Kinderhaus 19.000

Kuba
Kinder­ und Jugendbetreuung 2.400

Mexiko
Schulprojekt 6.000

Peru
Kinderheim 16.000
insgesamt 193.400

Damit hat FUTURO SI seit Grün­
dung im Jahr 1994 fast 4,9 Millio nen 
Euro an Spenden gesammelt und 
an die Kinderprojekte in La tein­
amerika weitergeleitet.

Unterstützen hat noch nie so gut geschmeckt.

futuro_si_verein
futuro_si_weinladen
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